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Neue Schweizer Fabeln von Bernhard Kobler

Isafen
Weil der Winter sehr mild und der

Frühling trocken gewesen war, nahm
der Hasenbestand gewaltig zu. Darob
freuten sich die alten Hasen, die jün-
gern aber schrieben den Aufstieg ihrer

Tüchtigkeit zu. Die Jungmannschaft
verstieg sich zu der Behauptung, die Angst
vor den Jagdhunden sei eine lächerliche,

von den Ahnen übernommene
Schwäche. Warum sollte sich der starke
Hase mit scharfem Zahn und kräftigen
Pfoten nicht gegen Feinde verteidigen
können wie andere Tiere? Einzig der
Hase wehre sich nicht und suche bei
jeder Gefahr sein Heil in der Flucht.

Dieser neue Gedanke fand bei den
fortschrittlich gesinnten Hasen grohen
Anklang. Sie gründeten eine Armee,
die fortwährend ergiebige Übungen
gegen den angreifenden Feind veranstaltete

und grofje Erfolge erwarten liefj.
Da ging im Herbst die Jagd auf. Fröhlich

schallten die Hörner im tiefen Wald.
Die Hasenarmee stand seit der Morgenfrühe

in Bereitschaft und erwartete den
Feind. Kaum aber ertönte das Gebell
der sich nähernden Hunde, da nahm
das ganze Hasenheer Reihaus und rannte
in überstürzter Flucht schier bis ans Ende
der Welt. Die zuschauenden Jäger aber
krümmten sich vor Lachen und sagten:
«Da seht die Wichtigfuerl Kaum hören
sie die Hunde, so hasen sie schon ab!»

Has bleibt ewig Hasl
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